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Die Chancen des Christentums heute In 11C. vielbeachteten Rede VOT LNeT

Priesterversammlung Köln D4 September 195972 nahm Karl Rahner
ZUC brennenden Frage des religiösen Defaitismus Stellung Man trifft heute quf
1e Müdigkeit der Kırche Aber haben WIT TUn resıgnıeren ? Die Gründe
ZUrT.C Mutlosigkeit wurden VoNn dem Innsbrucker Dogmatiker unumwunden ZU  -
geben Aber gab bedenken, dafß Glaube el hne 1116 irdische
Chance qauftf ott vertrauen IDie rage unüuseres Defaitismus ıst dıe rage nach dem
Glauben überhaupt 95  1€ ‚ungunstlıgen Tatsachen sınd nıcht eln Hinderais und
1116 nichtseinsollende und überraschende KEnttäuschung ur  . den Glauben, sondern
das VOo  —; vornhereıin erwartende Material, An dem S1C. entzündet und be-
währt‘ S 11)

Der Defaitismus hängt häufig ZUSammen mıt dem Festhalten zeıtbedingten
Umständen, diıe bei em Positiven, das S16 für die Kırche bedeuteten, doch auch
manches Zufällige siıch hatten Die orm der mittelalterlichen Kırche f wWär
mehr 61n kulturgeschichtliches als eln theologisches Faktum So könne durchaus
SC1IN, daß die eıslge Krise der Menschheit VO  - heute nıcht Untergang, sondern

unvermeidlichen ber segensreichen Durchgang edeute.
Maı habe recht VOo Ende der Neuzeıt sprechen. Die Technik un das Zu-

sammenwachsen der Menschheit der Menschheit auch e1sUg eiNn
eues Stadium, mıt dem der Mensch VO  — heute noch nıcht fertig geworden ist.
Davon wırd auch SC1LIHN relig1iöses Leben Mitleidenschaft SeZ0SCH aber das heißt
och nicht daß religıöse Anlage Zerstor S6L1, Dıese ıst vielmehr unzerstörbar
und steht erwarten da{fs cıe relig1öse rage nach Wesen un Sınn
des Lebensganzen gerade dem Augenblick mıt Macht wleder aufsteht der
Mensch der VWelt heimisch geworden i1st

Abeı 150t sıch qauch aus uUuNseTrer realen Welterfahrung ZEISCH, daß das Chrı-
stentum keine ernste Konkurrenz fürchten hat iıne eligıon, dıe mıt ihm
konkurrieren wollte, muülßte transzendental SeHIN, S1C mußilste weltunıversal und
realistisch SC11Ii S16 muüißte historiısch SELN und unendliche Käume für den „Über-
mut"‘ des Menschen, der erst noch werden soll, bereithalten ıne solche Relıgıon
gıbt aber außer dem Christentum einfach nıcht und S1C ä1st sıch auch nıcht
erfinden. Rahner glaubt nıcht ı1l optimistische Frühlingshoffnungen,
als könnte MOrSsSech schon eln Weltfrühling für das Christentum herautfkom-
iHNen Vielmehr stehe das Christentum der Defensive und werde wohl noch ange

der Defensive leiben Aber ZU Defaitismus SC1 weder VO Glauben noch VO.  -

der realen Beobachtung her eln Tun und diıe beste “orm der Deiensive S61 auch
hler die Oiffensive. (Die Rede ist 1952 beım Erzbischöfl Seelsorgeamt öln -
schlıenen

Die Neuordnung des Eucharistischen Fastens Januar 1953 hat aps
1US Aeil die Apostolische Konstitution „Christus Dominus" eriassen, der das
altehrwürdige kirchliche der Nüchternheıit VOLT dem Empfang der heilıgen
Kommunion erneut bestätigt un das KEucharistische Kasten VOo  — allen, die
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